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Zusammenfassung: Es werden Beobachtungen zur Bio lo
gie, dem Verhalten und zur Ökologie von Azanus ubaldus 
(Cra mer, 1782) mitgeteilt. Erstmals konnten auf Gran 
Ca na ria mehrere Weibchen bei der Eiablage an Blü ten
knos pen junger Akazienbüsche (Vachellia farnesiana (L.) 
Willd., Fabaceae) beobachtet werden. Die Weibchen su chen 
ausschließlich Knospen mit einer Größe von 4–6 mm auf. 
Jede Knospe wird mit einem Ei belegt. Beim Absuchen der 
Akazienknospen wurden einige Raupen un ter schied li cher 
Stadien gefunden. Während sie fressen, bohren die Lar
ven den Vorderköper in die Knospe. Die Larven sind der 
Farbe der Knospe angepaßt. Nach Clark & Dickson (1971) 
besitzen die Raupen ein dorsales Nektarorgan und Ten
takelorgane. Sowohl die Larven als auch die Puppen sind 
zur Erzeugung von Substratschall befähigt. Es ist da her 
anzunehmen, daß die Larven von Ameisen besucht wer den; 
solche Ameisenassoziationen sind auch von an de ren Arten 
des Genus Azanus nachgewiesen. In der Zucht ver puppten 
sich die Larven am Boden des Gefäßes. Die hier mitgeteilten 
Erkenntnisse belegen, daß der Bläuling Aza nus ubaldus ein 
Bewohner der ariden Zonen mit grö ße ren Beständen von 
Akazien ist. Die Art scheint inzwischen auf Gran Canaria 
weiter verbreitet als bisher angenommen.

Observations about the biology, behavior and ecology 
of Azanus ubaldus (Cramer, 1782) on the Canary Islands 
(Lepidoptera: Lycaenidae)

Abstract: Observations about the biology, behavior and 
eco logy of Azanus ubaldus (Cramer, 1782) (Lepidoptera: 
Ly caenidae) are communicated. For the first time on Gran 
Ca naria several females were observed egglaying on buds 
of young acacia bushes (Vachellia farnesiana (L.) Willd., 
Fa baceae). The females only accepted buds with a size of 
4–6 mm. On each bud only one single egg was laid at a 
time. When searching the acacia buds some caterpillars of 
dif fe r ent stages were found. While feeding the larvae bore 
with their head and thoracic segments into the bud. They 
are close ly matching to the color of the buds. After Clark 
& Dick son (1971) the larvae possess a honey gland (New
co mer organ) and tubercles. Both the larvae and the pupa 
are cap able of generating substrateborne noise. Therefore 
it can be assumed that the larvae are sometimes attended 
by ants; such ant associations within the genus Azanus were 
ob served by other authors. When reared in captivity, the lar
vae pupated at the bottom of the container. The findings 
re ported here show that the blue butterfly Azanus ubaldus 
is a resident of arid zones with larger stocks of acacia and is 
more widespread in Gran Canaria than previously thought.

Einleitung

Erst seit einigen Jahrzehnten haben wir Kenntnis vom 
Vorkommen von Azanus ubaldus (Cramer, 1782) auf 
Gran Canaria (Olivier & van der Poorten 1992, Schu
rian & Hornemann 1992). Der kleine Bläuling war da mals 
nach eigenen Beobachtungen nur auf einen eng be grenz
ten Fundort im Süden der Insel beschränkt, wo er auch 
nur gelegentlich und kleiner Anzahl beobachtet wur de 

(Schurian 2008); Abb. 1 und 2 zeigen die un schein
baren kleinen Bläulinge ober und unterseits. Es war 
über einen längeren Zeit raum unklar, ob die Art über
haupt dauerhaft auf der Insel vorkommt oder aber nur 
sporadisch. Im Jahre 2015 erhielt der Autor davon Kennt
nis, daß der bel gi sche Kollege David Stroobants (schriftl. 
Mitt. vom 27. iv. 2015) den Bläuling an wei te ren Orten im 
Süden der Insel festgestellt hatte, so daß es zur Gewißheit 
wur de, daß der Falter ein fester Be stand teil der Lepido
pte ren fau na der Kanaren ist, wie dies bereits früher ver
mu tet wurde (Schurian 2008). Die se Erkenntnis wurde 
auch schon dadurch gestützt, daß Brauner & Wiemers 
(2013) Azanus ubaldus auf der Insel Fuerte ventura nach
weisen konnten. Es ist da her zu vermuten, daß der Fal ter 
ebenfalls auf der durch ihre wüstenhaftariden Ge biete 
gekennzeichneten Insel Lan zarote vorkommt.

Bekannt ist, daß Schmetterlinge des Genus Azanus 
(Moore, 1861) in den Trockengebieten Afrikas und 
Ara biens vorkommen (Larsen 1986, Larsen 1991), und 
auch aus Israel, Ägypten (inklusive Sinai) und aus ganz 
Afri ka in trockenen Regionen (ein schließ lich Algerien, 
Ma rokko, den Oasen Tunesiens) bis nach Südafrika so wie 
aus Iran, Pakistan, Nordindien liegen Fund mel dun gen 
vor. Unterscheidungsmerkmale der Art zu ähn li chen 
Taxa wurden bereits früher diskutiert (Olivier & van 
der Poorten 1992, Schurian & Hornemann 1992). Doch 
vor allem der kürzlich verstorbene En to mo loge Torben 
Larsen hat in einer Reihe von Büchern wich tige Fakten 
dazu beigetragen (Larsen 1980, Lar sen & Larsen 1980, 
Larsen & Nakamura 1983, Larsen 1984, 1990, 1991). So 
sind wir über eine Reihe von Er kennt nissen, vor allem 
zur Verbreitung, gut unter rich tet. Beobachtungen zur 
Biologie des Bläulings sind aber eher selten und waren 
für die Kanaren noch gänzlich un bekannt.

Obwohl es bisher keine konkreten Angaben zur Anzahl 
der Generationen auf den Kanarischen Inseln gibt, 
nimmt Wiemers (1995) an, daß die Falter das ganze Jahr 
über fliegen, was bereits Pittaway (1985) für Sau di
Arabien annimmt. Um diese Ansicht zu verifizieren, sind 
unsere Beobachtungen bisher aber noch zu lü cken haft.

Lange Zeit war ich davon ausgegangen, daß der Bläuling 
im mer nur in Einzelexemplaren und nur an einem Platz 
vor kommt, da eine Nachsuche andernorts ohne Erfolg 
blieb. Es wurde jedoch schon früh versucht, weitere für 
die Art zusagende Plätze zu finden, was sich als recht 
müh sam herausstellte, da bisher nur die Bindung an die 
bei den aus Mittelamerika in die Alte Welt eingeführten 
Pflan zenarten Süße Akazie (Vachellia farnesiana (L.) 
Willd., Fabaceae) und MesquiteBaum (Prosopis ju li flo ra 
(Swartz) DC., Fabaceae) bekannt war (Schurian 2008), 
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deren Vorkommen auf Gran Canaria bisher nur spo ra
disch festgestellt werden konnte. Das Pflan zen spek trum 
wurde aber kürzlich von Brauner & Wiemers (2013) 
um einen anderen Neophyten, die aus Neu ka le do nien 
stammende Dünnblättrige Drüsenpflanze (Myo po rum 
tenuifolium G. Forst., Scrophulariaceae) er wei tert.

Inzwischen ist jedoch bekannt, daß die auf den Ka na ri
schen Inseln eingeführten Akazien sich in einer Ex pan
sions phase befinden, wozu das ebenfalls dort ein ge führ te 
Europäische Kaninchen (Oryctolagus cuniculus Lillje
borg, 1873, Leporidae) einen nicht unerheblichen An teil 
beiträgt (Salas et al. 2009), was von Arévalo et al. (2010) 
bestätigt wurde. Es stellte sich heraus, daß sich die Akazie 
in den letzten Jahren viel weiter verbreitet hat als bisher 
vermutet. So wurden beispielsweise bei Ar guineguin 
(Barranco de Arguineguin) eine große An zahl junger, 
kaum 2 m hoher Akazienbüsche festgestellt (20. i. 2016, 
Abb. 6), an denen der Bläuling ebenfalls vor kam. Somit 
ist davon auszugehen, daß sich der Neu bür ger Azanus 
ubaldus auf den Kanaren in Ausbreitung be findet.

Völlig offen war bisher, welche der drei Pflanzen auf 
Gran Canaria den Raupen als Nahrung dienen könnte. 
Dies hängt ursächlich damit zusammen, daß bisher kei ne 
Weibchen bei der Eiablage beobachtet wurden. Nun 
konn ten an zwei neuen Fundstellen weitere Falter fest
ge stellt, im Freiland die Eiablage beobachtet und auch 
Rau pen gefunden werden. Welchem Umstand es zu ver
dan ken ist, daß bei Puerto de Mogan im Jahre 2016 vie le 
Falter auftraten, während in früheren Jahren (letzt ma lig 
im Januar 2014 wurde dieser Platz aufgesucht) die Art 
dort nicht flog, ist bisher unklar und soll nicht kom
mentiert werden, da wir bisher zu wenig über das Dis
persionsverhalten von Azanus ubaldus auf Gran Ca na ria 
wissen.

Es fiel im Jahre 2016 aber auf, daß viele Akazienbüsche 
in voller Blüte standen und Früchte trugen (Abb. 6). 
Erst jetzt war es möglich, die Schmetterlinge über einen 
län geren Zeitraum zu beobachten und im Freiland zu 
fo tografieren (siehe Farbtafel). Bedingt durch einen 
Vi rus befall des Computers des Autors gingen sämtliche 
Bil der adulter Larven, die erst in Deutschland gemacht 
wur den, verloren, so daß nur wenige Bilder, die auf Gran 
Canaria entstanden, zur Verfügung standen.

Lebensraum und Verhalten

Azanus ubaldus erreicht auf Gran Canaria erst während 
der heißen Mittagsstunden sein Aktivitätsmaximum. Die 
Männchen haben dann einen rasanten Flug, und da sie 
sich — bei größeren Akazien — auch oft im Kro nen be
reich aufhalten, wird es verständlich, warum bisher so 
wenige Fundmeldungen existieren. Treffen zwei Männ
chen aufeinander, vollführen sie regelrechte Ver fol
gungsjagden, wobei es nur schwer gelingt, Be leg ex em
plare einzutragen, was bereits Larsen (1984: 43) auf ge
fal len war. Oftmals weht zudem noch ein böiger Wind, 
so daß eine Verfolgung der kleinen Falter schwer fällt.

Sowohl Männchen als auch Weibchen wurden bisher fast 
ausschließlich im unmittelbaren Bereich der Aka zi en 
gesehen. Nun konnte ermittelt werden, daß Ein zel ex em
plare von einem Akazienbusch zu einem anderen wech
selten, auch wenn diese in größeren Abständen (zir ka 
20–30  m) vorkamen. Treffen die Männchen auf ei nen 
Vertreter des anderen Geschlechts, umschwirren sie den 
Falter kurz, stellen dabei offenbar fest, daß das Weib chen 
meistens bereits begattet ist und wenden sich ab. Obwohl 
die Weibchen bei diesem Manöver in einen schnel len 
Schwirrflug wechseln — so als wollten sie das Männ chen 
zu weiterem Balzverhalten auffordern —, zei gen diese, 
daß sie kein weiteres Interesse haben, und flie gen davon.

Die Weibchen fliegen deutlich langsamer, vor allem, 
wenn sie auf der Suche nach geeigneten Eiablagestellen 
sind. Sämtliche Äste der Pflanze werden nacheinander 
an geflogen, um Blütenknospen einer bestimmten Größe 
zu finden, da nur hier die Eiablage erfolgt (siehe unten).

Von Larsen (1984) wird erwähnt, daß die Männchen 
zum „mud puddling“ auf die Erde kommen und sogar 
an As saugen. Bei den von mir aufgesuchten Plätzen auf 
Gran Canaria gab es keine solchen Ressourcen, so daß 
nicht feststeht, ob die Tiere auf den Kanaren ebenfalls 
ein solches Verhalten zeigen. Bei suboptimalen Wet ter
ver hältnissen oder wenn eine Wolke die Sonne ver deckt, 
setzen sich die kleinen Falter, um Wärme auf zu neh men 
(Abb. 3, 4).

Eiablage und Raupen

Obwohl bisher auf Gran Canaria keine Beobachtungen 
über die Eiablage, die Raupen und Puppen bekannt 
wa ren (Wiemers 1995), wurde allgemein angenommen, 
daß Azanus ubaldus seine Eier auf Akazien (etwa Va chel
lia farnesiana) ablegt, wie dies bereits für den Na hen 
Osten und Afrika dokumentiert ist (Larsen 1980, 
1984, 1990, 1991). In Südafrika ist nach Clark & Dick
son (1971) die dort autochtone Acacia karoo Hayne die 
Wirts pflanze. Fiedler (in litt. 3.  iii. 2016) erwähnt eine 
wei tere Pflanze Dichrostachys cinerea (L.) Wight & Arn., 
die als Wirt in Frage kommt. Aus Indien nennt er wei
tere Akazien, wie Vachellia nilotica (L.) P. J. H. Hur ter & 
Mabb und Vachellia leucophloea (Roxb.) Maslin, Sei gler 
& Ebinger.

Im Internet (Desert babul blue biology 2016) wird ei ne 
mir nicht vorliegende Arbeit von Woodhall (2005) zi tiert, 
nach der die Weibchen (in Afrika) angeblich ihre Eier an 
trockene Blätter ab legen und die geschlüpften Rau pen in 
einem Nest aus zu sammengesponnenen Blät tern leben 
sollen. Diese An gaben erscheinen sehr un wahr scheinlich 
und können für Gran Canaria jedenfalls nicht be stä tigt 
werden. Als optimales Ab lagemedium er wie sen sich 
[lebendige!] Blütenknospen mit einem Durch mes ser 
von 4–6 mm (Abb. 6, 9). Sofern eine sol che Knospe vom 
Weib chen gefunden ist, erfolgt die Ab la ge, was nur we ni
ge Se kunden dauert, dann fliegt das Tier davon. Nach 
meh reren Eiablagen sucht das Weib chen Akazienblüten 
auf, um Nahrung aufzunehmen.
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Abb. 1–5: Azanus ubaldus, Gran Canaria, vic. Puerto de Mogan, 11. i. 2016. Abb. 1: ♂, OS/US. Abb. 2: ♀, OS/US, e.o. (Zucht) 11. ii. 2016. Abb. 3: 
♀ beim Sonnenbad auf einer Akazienblüte. Abb. 4: ♀ mit geschlossenen Flügeln auf einer Akazienblüte. Abb. 5: Frisch geschlüpftes ♀, e.o. 11. ii. 
2016 (Studioaufnahme). Abb. 6: Blühender Akazienbusch im Barranco Arguineguin. Abb. 7: Geschlüpftes Ei und Eiraupe auf Akazien blü ten knos pe 
(Pfeile). Abb. 8: Ge schlüpftes Ei. Abb. 9a, b, c: Raupen unterschiedlicher Stadien auf Akazienblütenknospen be zie hungs weise Blüten. Abb. 10: Puppe 
von Azanus ubaldus, zum Vergleich Puppe von Ascalenia sp. (vermutlich Ascalenia acaciella). Abb. 11–12: Klein schmetterling Ascalenia sp. (ver mutlich 
Ascalenia acaciella, Cosmopterigidae)
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Das Ei

Das Ei ist nach der Ablage hellgrün und hat einen Durch
mes ser von etwa 0,3 mm. Es hat eine durch Spit zen und 
Za pfen strukturierte Oberfläche (Abb. 7). Nach ei nigen 
Ta gen geht die Farbe in grauweiß über, das ge schlüpfte 
Ei ist rein weiß. Die Eier werden zwischen die klei nen 
Ver tiefungen der einzelnen Blütenknospen ge legt (Abb. 
7, 8). Da die Weibchen keinen langen Ovi po si tor — wie 
die MaculineaArten — besitzen, kann man da her die Eier 
auf den Knospen finden. Die Weibchen de ponieren auf 
jede Knospe nur ein Ei, trotzdem wur den Blü ten knos pen 
entdeckt, auf denen sich bis zu 4 Eier be fan den. Offenbar 
werden bestimmte Blü ten knos pen von den Weibchen als 
besonders zur Eiablage ge eig net an ge se hen, so daß es zu 
Mehrfachbelegungen kommt.

Im Januar 2016 wurden außerordentlich viele Knospen 
in allen Reifestadien gefunden, bis hin zu den weithin 
leuch tenden gelben Blüten (Abb. 6). Sie sind zunächst 
nur stecknadelkopfgroß, können jedoch erst zur Ei ab
la ge genutzt werden, wenn die oben angeführte Größe 
von 4–6 mm erreicht ist. Die Farbe der Blütenknospen 
va riiert jetzt von gelblichgrün über grün zu violettgrün.

Die Raupen schlüpfen bereits nach wenigen Tagen (zir
ka 4–6) aus den Eiern, und die kleinen Larven bohren 
sich beim Fressen etwas in die Knospe ein (Abb. 8, 
geschlüpftes Ei mit Eiraupe). Größere Larven wurden 
au ßen auf den Knospen oder Blüten sitzend angetroffen 
(Abb. 9).

Die Raupe

Frisch geschlüpfte Eiraupen sind einheitlich schmutzig
grau, mit kurzen Haaren und schwarzem Kopf (Abb. 8). 
Larven des L3 bis L4Stadiums waren gedrungen und 
entsprechend der Farbe der Knospen mehr gelb, grün 
oder violett (Abb. 9) und hatten somit eine variable 
Zeich nungsornamentik. Auch Larsen (1980) war dies 
be reits bekannt, wenn er meint: „The larvae are typical 
for the family; their shape is like that of a flattened gar
den slug but with the segments of the body well de fined“ 
(Larsen 1980: 65).

In der Tat sind die Larven des Kleinen Bläulings sehr 
un terschiedlich gefärbt und erinnern darin etwas an 
man che Exemplare des Grünen Zipfelfalters (Callophrys 
ru bi Linnaeus, 1758).

Nur wenige Raupen konnten erfolgreich aufgezogen wer
den, da die nach Deutschland mitgebrachten Aka zien
zweige nicht lange vorhielten. Zwei Larven konnten aber 
bis zur Verpuppung gezogen werden. Mit einiger Wahr
scheinlichkeit sind die Raupen kannibalisch, da meh rere 
kleine Tiere verendet vorgefunden wurden, als nur noch 
wenig Futter zur Verfügung stand. Außerdem er reichte 
eine der beiden Raupen nur eine geringe Grö ße, ergab 
jedoch einen Falter, ebenfalls ein kleines Tier. Bei hohen 
Temperaturen sind die Raupen sehr mobil; dies macht 
es wahrscheinlich, daß ausgewachsene Rau pen mehrere 
Knospen zur Nahrungsaufnahme nutzen.

Nahrungskonkurrenz

Als direkter Nahrungskonkurrent der ubaldusLarve 
wur den Raupen eines Kleinschmetterlings gefunden. 
Sie minieren ebenfalls in den Akazienblütenknospen. 
Ob sie eventuell kleine Larven des Bläulings atta ckie ren, 
konnte nicht mit Sicherheit ermittelt werden, al ler dings 
wurde eine Kleinschmetterlingsraupe dabei be ob ach tet, 
wie sie an einer Puppe des Bläulings saß (Fraß?). Eine 
der Kleinschmetterlingslarven verpuppte sich (Abb. 
10) und ergab nach 9 Tagen einen Falter (Abb. 11, 12). 
Dieser Falter wurde von K. Sattler als Asca le nia sp. 
(Cosmopterigidae) determiniert. Er schreibt da zu: „Die 
Arten dieser großen Gattung sind alle klein und schwarz 
oder schwarzgrau, die Raupen sind Aka zien fres ser. Von 
den Kanaren ist Ascalenia acaciella (Chré tien, 1915) 
gemeldet“ (Sattler in litt. 6. vi. 2016). Wei te re Angaben 
dazu siehe im Internet (Lepiforum Be stim mungshilfe 
2016).

Die Puppe

Unter Zuchtbedingungen verließen verpuppungsbereite 
Lar ven den Akazienzweig und gelangten auf den Boden 
des Zuchtgefäßes. Auch Larsen (1990: 44) stellt fest: 
„The lar vae of both“ (bei der anderen Raupe handelte 
es sich um die von Deudorix livia Klug, 1834) „feed on 
Acacia, those of A. ubaldus often pupating under stones 
at the foot of the tree.“ Im Zuchtgefäß fer tigten die 
Raupen einige Seidenfäden und setzten sich fest. Nach 
3–4 Tagen erfolgte die Verpuppung. Die Pup pen ver färb
ten sich von hellgrün (direkt nach der Häu tung) in hell
braun nach zwei Tagen (Abb. 10). Die Pup pen zeig ten 
die für Lycaeniden typische Gestalt. Es konn ten nur die 
leeren Exuvien untersucht werden, da die übrigen Bil
der durch den bereits erwähnten Befall des PC mit ei nem 
Virus zerstört wurden.

Die Puppenruhe betrug bei Zimmertemperatur (19–
21°C) 7–8 Tage. Zwei Falter schlüpften jeweils am Vor
mit tag. Die kleinen Tiere entfalteten ihre Flügel in we ni
gen Minuten und waren bereits nach einer Vier tel stun de 
flugfähig. In Abb. 5 siehe ein frisch geschlüpftes Weib
chen auf einem Stein (Laboraufnahme).

Beziehungen zu Ameisen, Lautäußerungen

Bei der Suche nach den Eiern und Larven des Bläulings 
wur den nur an einer Stelle auch Ameisen gesehen. Ob 
dies eventuell tageszeitabhängig ist, konnte nicht er mit
telt werden. Ein Besuch der Raupen durch Ameisen 
wur de im Freiland nicht beobachtet, obwohl dies wahr
schein lich ist (siehe unten). In einem Fall handelte es 
sich um ein sehr kleines Einzeltier. Es war etwa 2–3 mm 
groß und hellbraun und lief auf einem Ast einer Akazie. 
Im zweiten Fall waren es 2 relativ große — etwa 78 mm 
— schwarze Exemplare, die sich am Fuß eines Aka zien
bu sches aufhielten. Sie waren bereits im Januar 2013 als 
Prä datoren von Raupen des Distelfalters (Vanessa car dui 
Linnaeus, 1758) festgestellt worden.
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Sowohl die Larven als auch die Puppen sind zu Laut äu
ße run gen befähigt. Zwei ausgewachsene Larven wurden 
am 30.  i. 2016 mittels eines Stethoskops (zur Methode 
sie he Schurian & Fiedler 1991) abgehört und deutlich 
wahr nehmbarer Substratschall festgestellt.

Die kleinere der beiden Raupen erzeugte zwei unter
schied liche Lautkomponenten: einmal ein kaum wahr
nehm bares Dauergeräusch, etwa wie „tititititi“, und ein 
et was dumpferes „Schnattern“, „Trommeln“ oder „Qua
ken“. Diese substratgetragenen Vibrationssignale treten 
manch mal erst dann auf, wenn die Tiere über eine län
ge re Zeit ungestört, daß heißt ohne taktile Reizung, auf 
dem Stethoskop verbleiben.

Die andere Raupe blieb für längere Zeit stumm, auch 
wenn sie mit einer Pinzette leicht berührt oder an ge bla
sen wurde.

Es war schon früher (Schurian 1995) beobachtet wor
den, daß es innerhalb einer Art immer wieder Raupen 
gibt, die entweder fast permanent Laute produzieren 
oder aber überhaupt keine. Besonders ausgebildete chi
ti nöse Strukturen, die den Substratschall erzeugen, wie 
sie bei den Puppen existieren, wurden bei Larven nicht 
ge funden. Nach eigenen Beobachtungen handelt es sich 
um Kontraktionen zweier parallel zum Rückengefäß ver
laufender Muskelstränge, die für die tiefen Fre quen zen 
verantwortlich sind (Schurian 1995). Sehr feine Mus
kelfilamente vibrieren, wenn der leise zu ver neh men de 
Substratschall ertönt. Diese Filamente verlaufen la te ral 
zu den entlang des Rückengefäßes sich hin zie hen den 
Muskelsträngen.

Auch eine der beiden Puppen gab deutlich hörbare Vi bra
tionslaute von sich. Diese unterschieden sich jedoch 
leicht von denen der Larven. Hier war es ein kaum wahr
nehmbares „Rasseln“ über einen längeren Zeit raum und 
ein kurzes, viel lauteres „Schnarren“ oder „Qua ken“: 
„tröt – tröt – tröt“ oder auch ein zu sam men hän gendes, 
schnelles: „trötrötrötrötröt“.

Da die Raupen nicht mit Ameisen zusammengebracht 
wer den konnten, war nicht mit Sicherheit festzustellen, 
wel che Interaktionen stattfinden. Von mir konnten das 
New comersche Organ („Zuckerdrüse“) und die Ten ta
kel or gane nicht direkt beobachtet werden. In der Li te
ra tur (Clark & Dickson 1971: 93–96) gibt es ebenfalls 
kei nen Hinweis auf Ameisenbesuch. Auf der Farbtafel 
(Clark & Dickson 1971: 98) werden jedoch beide Or ga ne 
abgebildet. Konkrete Angaben auf Ameisen as so zia tio nen 
aus den Genera Camponotus und Prenolepis ge ben sowohl 
Hinton (1951) als auch Roberts (2001).

Weitere Freilandbeobachtungen im Süden Gran Ca na
rias sind zur Klärung dieser und weiterer Fragen nötig.

Diskussion

Nach den jetzt vorliegenden Erkenntnissen ist Azanus 
ubal dus im Süden von Gran Canaria deutlich weiter 
ver brei tet, als bisher angenommen. Zum „klassischen“ 

Fund ort bei Maspalomas kommen drei weitere von 
Da vid Stroobants:

• bei San Agustin,
• östlich von Tarajallilo, nördlich des Flughafens und
• zwischen Platero und Puerto Rico.

Die aktuell vom Autor ermittelten neuen Standorte sind 
der Barranco von Arguineguin und Puerto de Mogan. 
Da mit summiert sich die Anzahl der Fundorte auf der
zeit insgesamt 6. Wichtig wäre es, weitere Stellen zu 
er mit teln, an denen Azanus ubaldus auftritt, um die 
Ge samt verbreitung zu dokumentieren. Sie sind vor allem 
in den anderen Barrancos zu erwarten. Wir wissen auch 
im mer noch nicht exakt, wie viele Generationen die Art 
pro Jahr hervorbringt. Insbesondere wäre es von Inter
es se herauszufinden, ob längere Trockenperioden eine 
Dor manz bedingen oder der Bläuling in un un ter bro che
ner Generationenfolge auftritt. Im Januar 2016 wurden 
ne beneinander sowohl frische als auch stark geflogene 
Fal ter gefunden. Es gab Weibchen bei der Eiablage so wie 
kleine und größere Raupen gleichzeitig. Puppen wur den 
nicht festgestellt, vielleicht sind diese jedoch am Boden 
unter den Akazienbüschen verborgen und da her schwer 
zu finden.

Beziehungen zu Ameisen sind — nach Erkenntnissen in 
an deren Bereichen des Verbreitungsgebietes — auch für 
Gran Canaria sehr wahrscheinlich, müssen jedoch erst 
noch dokumentiert werden. Vielleicht meiden die Amei
sen die heißen Stunden des Tages und sind erst nachts 
aktiv.
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